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Amtlicher Teil .
SeLvstvttke bei Lrstelinng von Mob -

nungsbsuten .
** Die Kosten bet Erstellung neuer Wohnungen können be¬

kanntlich durch eigene Mitarbeit des Bauherrn , seiner Fami -
kienaagehSrigen und Verwandten , wie auch durch gegenseitige
Unterstützung mehrerer Bauenden — sei es, daß fie in einer
Bereinigung fest zusaniniengeschlosstn find oder lediglich bei
sonst völliger Stchbftäitdigkeit hinsichtlich ihres Baues sich gegen,
seifig Aushilfe durch Mitarbeit zusagen tSelbWilfe , Eigen»
hanÄau — »ficht unwesentlich verringert werden. Die Be-
f: rebunge«, die Selbsthilfe in wertem Umfange zur Anwendung
zu bringen , verdienen daher möglichste Förderung und werden
«uck bei Bewilligung von Baudarlehen weitgehendst berücksich¬
tigt . Die da und dort hevvorgetretene Befürchtung , daß bei
einem solchen Berfichren der Bauende wert >v>lle Afibeit ohne
Vergütung leiste und bei einer etwaigen späteren Veräußerung
des Grundstücks oder bei der späteren endgültigen Festsetzung
de» Baudarlehen » um den Wert dieser Arbeit gekracht werde,
find durchaus unbegründet ; denn es ist ausdrücklichvorgesehen,
daß bei der für die spätere Feststellung des Baudurlehens wie
cntd» für alle Rückzahlungen und die Beurteilung des Kauf -
Irerses maßgebenden Feststellung der Gesamtherstellungskosten
die vom Bauherrn seLst geleitete Arbeit mit einem angemes¬
senen Preis in Rechnung zu stellen ist, und daß der Bauherr
für den hiernach festgesetzten Werl sich eine Grnndschuld im
Range vor der Hypothek für das Baudarlehen foll ein tragen
lasse» können.

* Wegen des Berkrhrsstreiks , der ein früheres Erscheinen
unseres BlaüeS nötig macht , müssen verschiedene Artikel und
Berichte für morgen zurückg«stellt werden .

Der Lisenbaknerstreik
in Waden .

Überraschenderweise ist nnn doch noch ein Teil der badischen
Eisenbahner in den Ausstand getreten . Die an anberec Stelle
weröffentltchten Mitteilungen lassen den Umfang der Bewe¬
gung erkennen.

Was der Streikbewegung in Baden den Stentpel aufdrückt,
ist der beachtenswerte,Umstand , daß der Beschluß, in den Streik
einzutreten , mit 36 gegen 35 Stimmen gefaßt worden ist.
Stimmt diese Meldung , daun würde sie ein eigenartiges
Schlaglicht aus die gesamte Bewegung werfen . Mit nur einer
Mimme Mehrheit wäre dann ein Streik in Szene gesetzt wor¬
den , der zu den folgenschwersten gehört, die inan je in Baden
«plebt hat . Unsere ganze Lebenömittelzufuhr , die Heranschaf-
sung von Milch und sonsfigen notwendigen täglichen Bedarfs -
«irfikeln , die Beibringung der Tausende von Arbeitskräften
von und zur Arbeitsstätte , die Zufuhr von Kohlen, der zur
Zeit besonders starke Güterverkehr und alle sonsfigen Begleii -
ssrscheinungen eines solchen Streiks müssen in Rechnung ge¬
zogen werde«.

Hinzu kommt noch die außenpolitische Lage . Die
Genua - Konferenz ist angesetzt ; sie soll über das künf¬
tige wirtschaftliche Schicksal von Deutschland entscheide » . Es
ist ganz selbstverständlich, daß das Ausland diesem Staate ,
der solche Erschütterungen , wie einen sich über das gattze
Reich erstreckenden Eisenbahn erstreik durchzumachen hat , miß¬
trauisch und voreingenommen gegenüber steht. Das wird sich
leider auch in unserer Valutaberechnung geltend ma¬
chen . Denn der Streik der Eisenbahner greift eben viel fiefer,
ßvie ein anderer Streik , in die Existenzverhaltnisse des Staates
«in .

Man fragt auch nach den Ursachen desStreiks . Posi-
tibe Forderungen , außer denen, die gestern in Berlin bei den
EinigungÄvcrhaiMungen gestellt wurden : Keine Maßregelung
von Streikenden oder Streikfühtekn , Anwendung des Arbeits¬
zeitgesetzes zunächst auf die Privatindustrie und dann erst auf
den Staatsbetrieb — sind nicht gestellt worden . Man wußte
also seit Tagen nicht , auf was es denn eigentlich den Loko¬
motivführern , die wühl den größten Teil de^ Streikende «
stellen, ankommt. Erst gestern hat die Reichsgewerkschaft der
deutschen Eisenbahner verlangt , daß nach dem Streik sofort die
Verhandlungen über die Neuregelung der Gehälter
der unteren Beamtengruppen aufgenommen wer¬
den. Braucht man hierzu den Streik ? Sicherlich nicht. Die Ver¬
handlungen schweben schon seit Wochen , und sie wären zweifellos
diel rascher zu einem Abschluß gekommen, wenn der Streik
sie jetzt nicht verzögert und ihren Abschluß verhindert
hätte. Selbst vom Standpunkt der Streikenden aus , mutz ge¬
sollt werden, daß die Änderung resp. Verbesserung ihrer Eln -
kommensverhälnisse nicht beschleunigt, sondern im Gegenteil
verzögert worden ist.

Nicht zu unterschätzen ist auch der finanzielle Scha¬
de n, welcher dem Staate durch den Streik zugefügt worden
ist und mit jedem Streiktag zugrfügt wird . Wir wollen von
der Nennung der Zahlen , die in die Millionen gehen, absehen;
nur das ist sounencklar , daß das bisher schon oft zifierte hohe
Defizit der Reichseisefihahnverwa !iung dadurch nicht verrin¬
gert , sondern im Gegenteil ins Riesenhafte gesteigert wird .
Die Entente aber fordert von uns Ausgleich des .Budgets der
Eisenbahnen . So türmen und häufen sich hie Schwierig¬
keiten, und man fragt besorgt, wie sich unser politisches und
wirtschaftliches Dasein weiter gestalten soll . Daß das Mini¬
sterium des Innern auch auf den Schutz der öffent¬
lichen Ordnung bedacht sein muß, ist nxchl selbstverständlich.
Die entsprechenden Bekanntmachungen sind erlassen worden .

Auch sonst hat die badischeRegierung , wie die Einzel¬
notizen beweise », schon seit Samstag der Streiklage ihre größte
Aufmerksamkeit zugewendet. — Weiter sind recht beachtlich die
unten mitgeteilten Auftufe des Gewerkschaftsbundes
und der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner . Aus
allen diesen Mitteilungen geht hervor, das eS sich in Baden
glattweg um einen wilden Streik handelt . Auf solche Weise
werden Lohnbewegungen ficher nicht eingeleitet .

Der Lisenbaknerstreik .
Ausdehnung des Streiks auk Lüden .
Die Eisenbahti -Generaldirektion AarlSruihe gab gestern fol¬

gende Meldung aus : Heute nacht hat die Lokomotivführer »
gewerkschaft den Streik proklamiert ohne Wissen und Willen
der Landesgruppe Bade» der Neichsgewerkschaft deutscher
EisenbUstnbeamte» . Das Lokomotiv - ersowal streikt. Der
Berkehr ist eingestellt mit Ausnahme der lebenswichtigen
Züge . Die Stinimung im übrigen Personal ist gut . Ms jetzt
streikt sonst niemand.

Das Ministerium des Innern hat folgende Bekanntmachung
erlassen, di« im den größeren Städten angeschlagen wird :

„Ein T« l der badischen Eisenbahner hat sich dem Streik der
Neichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter
äfigeschlossen . Damit ist der regelmäßige Berkehr der Eisen¬
bahnen auch im Lande Baden unterbunden .

Aufgabe der Staatsverwaltung ist e», dafür zu sorgen, daß
die lebenswichtigen Transporte , Milch - und Lebensmittelzüge ,
Arbeiterfahrgelegenheit und Kohlentransporte , ungehindert
durchgeführt werden können. Zu diesem Zwecke wird eiu Not¬
fahrbetrieb eingerichtet.

Znm Schuhe diese» Betriebes werden die großen Bahnhöfe
des Landes für den allgemeinen Verkehr gesperrfi

ES wird ersucht , sich den Anordnungen der Polizeiorgane
willig zu fügen.

Die erforderlichen polizeilichen Maßnahmen sind in vollem
Umfange getroffen worden.

Karlsruhe , den 5 . Febr . IW . Badisches Ministerium de»
Innern , Remmele ."

»
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Am Mitternacht vom 4. auf 6 . Februar ist im Bereich der

Eisenbahngeneraldirektiou Karlsruhe die überwiegende Mehr¬
zahl der Lokomotivführer in Ausstand getreten . Die Früh -
perfonenzüge find am ö. Februar auf Neinere Entfernungen
noch gefahren worden . Dadurch hatte das auswärts woh¬
nende Personal der größeren Bahnhöfe Gelegenheit , aus dem
Nachtdienst heimzufahren .

Seither ruht der regelmäßige Betrieb auf allen badischen
Strecken vollständig : dagegen ist der von der Eisenbahngene ,
rakdirektion angeotdnete Notbetrieb ausgenommen worden
und es werden , im ganzen Lande die zur Versorgung der
Städte mit Milch und Lebensmitteln eingelegten Sondrrzüge
gefoihren. Außerdem werden , Halls genügend arbeitswilliges
Personal zur Verfügung steht, die dem Berufsverkehr dienen¬
den Züge zur Beförderung der Eisnbahnarbeiter , Industrie¬
arbeiter , Angestellten und der Schüler ausgrfnhrt .

Heute , Montag früh , konnten diese Züge nur zum Teil
gefahren werden .

Auf der im Kanton Schaffhausen gelegenen Strecke der
Oberrhein takboihn wird der regelmäßige Betrieb durch Schwei¬
zer Personal aufrecht erhalten .

*

fiter die Verhandlungen zwischen dem badischen Staats,,tinistt -
rtu « »ad der ReiäHgewerkschaft.

der Eisenbcchnibeamten und Anwärter , Landesgruppe Baden ,
wird von zuständiger Seite folgendes mitgeteilt :

Im Laufe des Samstag nachmittag fanden verschiedene tele,
phänische Besprechungen zwischen dem Vorstand der Landes¬
gruppe und dem Staatsministerium statt . Auf Grund dieser
letzten Besprechungen schien es zunächst möglich zu fein , den

Anschluß des badischen Personal » an den Streik zu vechindern.
Samstag nach 10 Uhr überreichte eine Abordnung des Vor¬
standes dem Staatspräsidenten eine Entschließung der ioürt »
tembergischen und basischen Landesgrupp«, die schon durch den
württembergischen Staatspräsidenten der Reichsregierung zu«
Kenntnisnahme übermittelt war . Die Abordnung
stellte auch an den badischen Staatspräsidenten das gleich«
Ersuchen.

Während der Besprechung erfolgte die telephonische Nachruht,daß in Mannheim und Karlsruhe der Streik «»Sgebrochen fei.Da der Vorstand der Laudesgruppe erklärte, sich trotzdem nocheine gute Wirkung davon versprechen zu können, übermittelte
der badische Staatspräsident der Reichskanzlei telephonisch die
Entschließung , ohne zu ihr Stellung zu nehmen. Der Staat ».
Präsident wies den Vorstand auf die in Berlin stattfindeuden
aussichtsreichen Verhandlungen und auch darauf hin , daß dt«Beamten nicht erwarten könnten, daß die Reichsregierung oder
die badische Regierung von der als richtig erkannten Linie
abtoeichen würden . Das Personal müsse die ganze Berantwor .' tung für den unüberlegten Schritt übernehmen . Es sei umso
unverständlicher , daß gerade im jetzigen Augenblick «in Teil de«
badischen Eisenbahner sich der Strleiftmrole anschließe, wo de«
Streik im Norden abflaue und die gesamten Spitzenoerbände
ihn verurteilten . Wenn der Teilstteik in Mannheim und Karls¬
ruhe zu einem allgemeinen Stteik im ganzen Lande würde, so
sei der badischen Regierung die Grund .age zu einer vermit¬
telnden Tätigkeit entzogen, weil sie der Stellung der Reichs»
regierung beitrete . Nachträglichergab sich , daß ein Mitglied de,
Abordnung auch Mitglied des Streikkomitees ist .

»
DZ. Der Deutsche Gewerkschaftsbund zuin badischen Eiseno

bahnerstreik :
Durch das , jeder Gewerkschastsdisziplin hohasprechende Bor¬

gehen der in der Reichsgewerkschaft organisierte« Lokomotiv¬
führer ist nunmehr auch in Baden der Eiseubah«erstreik pro»
klamiert worde«. Der Beschluß zum Streik wurde bezeichnen¬
derweise mit nur 36 «egen 35 Stimmen gefaßt. Diese Ab-
sttmninng läßt klar erkennen, daß eine erhebliche Anzahl von
Führern der ReichSgrwerkschaft den Streik als ein Nnrechb
empfindet .

Die gewerkschaftliche » Spitzenverbände der deutschen Arbeit-
nehmerschaffi Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Deut¬
scher Gewerkschastsbund, Gewerkschastsring und selbst de«
Deutsche Beamtenbund , dem die ReichSgrwrrkschast angeschlvs .
sen ist, haben den allen Gewerkschastsregeln widersprechend « ,
Streik entschiede » verurteilt , weil dieser Streik das ganze»
deutsche Volk, insbesondere die ärmere » Schichten auf das emp¬
findlichste schädigt .

Der Deutsche Gewerkschastsbunderwartet ' unter diesen Um»
ständen , daß alle, ihm angefchloffenen Organisationen und de¬
ren Mitglieder sich von der Beteiligung am Streik fernhalt ««,da dieser neben der Allgemeinheit auch das Eisrnhahnpersonckl
in der schwersten Weise schädigt .
Deutscher Gewerkschastsbund, Landeskartell christlicher Gewerk¬
schaften BadeuS : JA .: Ar . Stockert . Gefamwerband deutsche»
Angestelltengewerkschaften Badens : I . « . : K. Drefahl , Gesamt -
verbanden Deutscher Beamteu uud Staatsangestellte «, Gewerk¬

schaften BadeaS : I . « . : J,h . Aranck.
*

Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner schreibt uns : De¬
von den Lokomotivführern in Baden mit 36 gegen 36 Stimme »
eingeleitete Eisenbahnerstreik wird von der Gewerkschaft Deut -
scher Eisenbahnbeamten , Landesverband Baden, entsprechendden Weisungen der Spitzenverbände abgrlehnt. Die Mit -
glieder wnrden angewiesen, nach wie vor ihren Dienst zu der-
sehen. Die Großorganisation steht mit der Regierung bereit ,
seit einger Zeit in Verhandlungen mit dem Zwecke der Rege¬
lung aller Differenzpunkte .

*

Zu dem Eisenbahnerstreik in Baden, der seit Samstag nacht12 Uhr den gesamten Eisenbahnverkehr in Baden lichm gelegthat , wird laut D . Z . mitgeteikt, daß der Stteik über die Reichs-gewerkschaft hinweg inszeniert worden sei. Die Michsgewerk.
schast als solche habe den Streik nicht Proklamiert. DieSfim -
Ulung im Personal ist sonst im allgemeinen ruhig. Der lebens¬
notwendige Transportverkehr wird aufrecht erhalte » werden.Dazu gehören die Milchzüge , Dienstkohlenzüge . Auch für die
Aufrechterhaltung des Berufsverkehrs (Arbeitszüge) wird
Sorge getragen werden. Soweit als möglich, sollen auch die
Postzüge berücksichtigt werden.

Aus Radolfzell berichtet die „B . Pr . " :
..Abgesehen von der Berurteilung , welche der Berkehrsstteikin der gesamten Bevölkerung unserer Stadt erfährt , wurde

gestern in einer von Berttetrr » aus allen Berufsständeu de-
suchten Besprechung gegen de» BrrkehrSstreik folgend« Protest .
Kundgebung ausgesprochen:

. Die Einwohnerschaft der Stadt Radolfzell verurteilt de»r
BrrkehrSstreik, weil er in gewissenlosester Weife das ganze
Wirtschaftsleben stillegt und damit unser Volk dem Hunger ,
weiterer unerttSglicher Preissteigerung und der ArbeUSlosig -
keit ausliefert und weil er dem Reich i« innen - und außen¬
politischer Hinsicht de« allergrößte» Schaden zufügt. Bon der
Reichsregierung wird unter Billigung ihrer bisherige« Halt ««,
erwartet , daß fie mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mit »
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kein «egen derartige BcrSeechen gm Bvlksganzen vergeht und
tftte Wiederhelung unmmögljch macht ."

In Kanstanz und Radolfzell hat die Technische Nothilfe ein»
griffen , so das; Lebensmittel - und einige Arbeiterzüge ge¬
hren werden konnten. Der Personenverkehr ruht ganz. In

der Landwirtschaft herrscht große Erregung gegen das Streik¬
fieber , so daß Konsequenzen von dieser Seite nicht ausge¬
schlossen sind .

"
E

T>Z Freibueg i. Br ., 4 . Febr . Der Ortsausschuß und da»
WegtrkSkartrll des allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbu«.
deS Krethurg uni » der Afa haben sich gegen den Streik der
Eisenbahner ausgesprochen, aber auch Protest erhoben gegen
den Streikerlaß der Reichsregierung .

»
DZ . Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten ,

Landesstelle Baden , schreibt u . a . : Eine Korrespondenzmeldung
von Berlin wird zurzeit in badischen Zeitungen veröffentlicht,
wonach die »süddeutsche Landesvertretung " der Berliner Zen¬
trale mitgeteilt habe, daß die einzelnen Landesgruppen wegen

iher Haltung deS Vorstandes der Reichsgewerkschaft aus der
Reichsgewerkschaft ausscheiden und Weisungen des Hauptvor¬
standes nicht mehr Folge leisten werde. Die Meldung entspricht
«licht den Tatsachen. Derartige Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
Dis heute ist die Lage in Bade» noch nicht restlos geklärt.

*

Die Läge im *Keidb .
Der Reichsverkehrsminister hat folgenden Erlaß herausge¬

geben, der in den Streikgebieten durch Anschlag bekannt gege¬
ben wird :

Gegenüber verschiedenen Meldungen über Anschluß des
Deutschen Eisenbahnerverbands au den Beamtenstreik stelle ich
fest , daß der Zentralvorstand deS DEB . ebenso wie die übri¬
gen Grotzorganisationen mit Entschiedenheit sich gegen den
Streik erklärt und den Ortsgruppen , die im Widerspruch mit
seiner Anordnung in den Streik eintreten , mitteilt , daß ste
dies aus eigene Verantwortung tun und daß ihnen weder
Streikgelder , noch sonstige gewerkschaftliche Unterstützung von
ber Zentrale gewährt wird . Da in einigen Bezirken infolge
Aufreizung durch unverantwortliche Personen sich Ortsgrup¬
pen verleiten lassen , die ihnen angehörenden Arbeiter in den
Streik zu treiben , sehe ich mich veranlaßt , anzuordnen wie
folgt :

Jede Eisenbahngeneraldirektion oder Eisenbahndirektion hat
in solchem Falle sofort einen Anschlag zu veröffentlichen, durch
den die Arbeiter und Angestellten hinnen kürzester Frist , nach
Tag und Stunde bezeichnet , anfgefordert werden, ihren Dienst
wieder anzutreten . Arbeiter und Angestellte, die dieser Auf¬
forderung nicht Nachkommen , haben ihr Dienstverhältnis selbst
beendet und sich als entlasten zu betrachten. Wegen des Vor¬
gehens gegen Beamte gelten meine bereits erlassenen Anord¬
nungen . gez. Der ReichSverkrhrsminister.

•
Aus Berlin wird vom Sonntag gemeldet:
Die Streiklage ist im wesentlichen unverändert . Der regel¬

mäßige Notverkehr ans den Borortstrecken ist weiter ausgebaut
worden, ebenso der Fernverkehr nach Hamburg , Stettin und
Küstrin, Leipzig, Görlitz und Halle. Die Schneeausräumungs¬
arbeiten schreiten gut weiter, so daß mit der teilweisen Auf¬
nahme des Rangierbetriebes gerechnet werden kann . Aus den
Büros des Eisenbahnzentralamtes und der Eisenbahndirektion
Berlin wurden nahezu 350 Beamte jeden Dienstgrades in den
Außendienst gestellt.

Die Lage hat sich insofern gebeffert, als inzwischen auf den
Borortftreckcn ei» Rotbetrkeb im Personenverkehr gestchert wor¬
den ist. Ferner ist der Notbetrieb im Gange , auf den Strecker»
Potsdamer Bahnhof—Magdeburg , Stettiner Bahnhof—Stettin
und Lehrter Bahnhof—Stendal . Außerdem kannten Perscmen-
züge gefahren werden zwischen Berlin und Frankfurt a. O .,
Lottbus , Halle und Belzig in beiden Richtungen . Die notwen¬
dige Milchzufuhr nach Berlin durch Lastkraftwagen scheint sicher-
gestellt. Auch die Wehzufuhr ist ausreichend. Der Jngang -
bringuung des Kohlenzugsverkehrs wird der weitere Einsatz der
Technischen Nothilfe zugute kommen. An der Wiederiubetrieb »
nähme der Bahnhöfe wird nachdrücklich gearbeitet .

Wie vom Reichsverkehrsminifterium mitgeteilt wird, find di«
Wirkungen der Aufforderung der gewerkschaftlichen Spitzen,
«rganisationen zur Wiederaufnahme der Arbeit im Eisenbahn¬
betrieb schon an einzelnen Stellen z» bemerken. Insbesondere
kehren die Lokomotivführer zur Arbeit zurück . In Paderborn
z . B . haben 47 Lokomotivführer den Dienst wieder ausgenom¬
men . Der Rotbetrieb wird von heute ab in verstärkten: Um- ,
fange durchgeführt. In vielen Bezirken konnten außer Lebens¬
mittelzügen auch Kohlenzüge und in beschränktem- Matze Per¬
sonenzüge gefahren werden. Die Nachricht , daß im Essener
Bezirk der gesamte Verkehr ruht , ist unzutreffend . Schon ge¬
stehn sind dort Lebensmittklzüge und einige Kohlenzüge, dar¬
unter solche mit Reparationskohle, gefahren worden. Heute
soll der Kohlenverkehr, insbesondere der Transport von Repara -

tionskohle, in verstärktem Umfange ausgenommen werden . Auch
in Breslau fahren in größerem - Maße Kohlenzüge. In Halle
ist die Versorgung der Industrie mit Kohl« fichergestellt . Ver¬
schiedentlich sind Sabotageakte verübt worden. Im Dresdener
Bezirk wurden Eisenbahjaschienen vor die Züge gelegt und die
Signale beschädigt . Im Direktionsbezirk Elberfeld wurde ein
aus Ohligs ausfahrender Zug, der von Oberbeamten geführt
wurde, beschaffen.

Der allgemeine Deutsche Beamtenbund hat durch seine be¬
rufene Vertretung dem Reichskanzler die ausdrückliche Er¬
klärung abgegeben, jhaß er den Streik ablehne und das Bar¬
gehen der Reichsgewerkschaft mißbillige .

Berlin ist, nach einer Meldung der »B . P . " , da fest gestern
früh auch die städtischen Arbeiter in großem Umfang streiken ,
ahne Licht und Wasser. Die Folge», besonders für Kranken¬
häuser, Säuglingsheime usw. find verhängnisvoll . Die Säug¬
linge können nicht mehr ernährt . Kranke nicht mehr operiert
werden. Auch die Feuerwehr ist auf die wenigen Straße r-
brunnen angewiesen. Die Browersargung draht zusammenzu-
brecheu . Die Arbeiter der Telegraphenämter und Telegravhen -
bauämter beschlossen ebenfalls in den Ausstand zu treten .

*

Der HwuptvorsAad des Bundes der Handwerker in Berlin
hat den Matter » zufolge gestern als Abwehrmatznahmie gegen
die von radikaler Seite eingeleitete Generalstreikpropaganda
den Beschluß gefaßt , für den Fall des Aufrufs des General¬
streiks in Berlin , sämtliche Handwerksbetriebe , auch hie Nah¬
rungsmittelbetriebe , zu schließen.

»
Aus den einzelnen Bezirken.

-Hamburg . Die Oberschulbehörde steht sich infolge des Eisen¬
bahnerstreiks gezwungen, sämtliche Schulen wegen Kohler -
mangels z« schließen . — Die Lage des Eisenbahnerstrerks ist
insofern unverändert , als keine Verschärfung des Streiks ein.
getreten ist .

Bremen . Die Streiklage hat sich in den gestrigen Abend¬
stunden weiter verschärft, da die Hilfskräfte des Eisenbahn -
Personals erklärten , keine Koblenzüge fahren zu wollen.

Erfurt . Die Straßenbahnen haben infolge Kohlenmangels
wegen des Eisenbahnerstreits gestern ihren Betrieb eingestellt.

Schwerin . Das Aufhören des Baihnverkehrs hat schwere
Störungen der MUchversorgung der Landeshauptstadt zur
Folge.

Breslau . Im Bezirk der Eisenhahndirektion Breslau wird
der Notbetrieb auf allen Strecken durchgesührt.

Stettin . Der Betrieb ist im bisherigen Umfang , zum Teil
noch darüber hinaus , ausrecht erhalten worden. Sabotageakte
find, abgesehen von einzelnen Fällen , nicht verübt worden.
Die Zähl der Ansständigen hat sich an verschiedenen Orten
vermehrt . Die Bahnhöfe Pasewalk und Eberswalde mußten
unter polizeilichen Schutz gestellt werden .

Este«. Der Notverkehr wird weiter ausgebaut . Biele Be¬
amte , die gestreikt haben, sind wieder zum Dienst erschienen.

Frankfurt a. M . Die Vertrauensmännerversammlung der
Ortsgruppe Großfankfurt des Deutschen Eisenbahnerverbandes
beschloß den Eintritt in den Streik und die Unterstützung der
Reichsgewerkschaft . Der Streik wird heute nachmittag 2 Uhr
im hiesigen Bezirk in Kraft treten .

München. Die Eisenbahndirektion München hat die Ein¬
schränkung im Personenzugsverkehr zwecks Ersparung von
Kohlen beschlossen.

Die Kruppwerke in Magdeburg legen wegen Kohlenmangels
am Dienstag ihren Betrieb still .

»
Der Allgemeine Eisenbahnerverband erklärt die von den

Funktionären der ReächSgewchkschaft verbreitete Nachricht ,
daß der Verband nunmehr ebenfalls den Streik erklärt habe,
für vollkommen unrichtig. Er sei an den Verhandlungen mit
hem Reichsverkehrsmiuisterium zur Regelung her Teuerjungs-
«Msthüffe beteiligt. Ein Abbruch der Verhandlungen würde
hi« wirtschaftliche Aufbesserung gerade der unteren Schichten
des Msenbahnpersonots ernstlich verzögern . IJnsolgjcheffen
erwarte der Verband von seinen Mitgliedern , daß st« ihren
regelmäßigen Dienst weiter versehen.

Der Reservelowmotivführer Schärftchwerdt , einer der
Hanpftühver der Reichsgewerkschaft ist mit einigen «ucheren
Führer » aus seinem Dienstverhältnis entlasten worden.
Scharfschwerdt war aus Kündigung angestellter Beamter .

*

Die Rheinlandkommission hat die Berordnuug des Reichsprä.
fidenten vom 1 . Februar betreffend das Streikverbot an die
Eftenbahnbeamten für das besetzte Gebiet zugelassen, aber un¬
ter gewißen Vorbehalten , die sich aus dem Verhältnis der
Eisenbahn zu den Besatzungsbehörden ergeben. Der Befehl
des Oberbefehlshabers der alliierten Besatzungsarmee vom
31 . Januar 1922 , durch den dem Eisenbahnpersonal befohlen
wird, allen Befehlen der Feldeisonbahnkommission und deren
Organen nachzukommen , ist ausdrücklich aufrecht erhalten wor.
den.

Messsung der Lichtstärke u . Veleucbtung .
Am 31. Januar 1822 sprach in der 7. Mitgliederversamm -

lung der Lichttechnischen Gesellschaft (L .T .G.) Herr Professor
Dr . Eitner über Messung der Li chtstärke und
der Beleuchtung . Der Vortragende schilderte zunächst
die Eigenschaften des Lichtes als Energiestrom , seine Art der
Fortpflanzung als Wellenbewegung und den Zusammenhang
der Lichtquellen mit anderen Energiewellen . Die Grenzen der
Energie , die wir als Licht bezeichnen , bestehen in der verschie¬
denen Länge der Energiewellen , und sie sind bestimmt durch
die Empfindlichkeit unseres Auges. Die verschiedene Empfind - -
lichkeit unseres Auges für die einzelnen Wellenlängen der
Energiestrahlung bedingt, daß wir den Lichtstrom als eine
eigentlich physiologische Größe betrachten müssen .

'Man kann
die Grenzen der sichtbaren Strahlung etwa angcben zwischen
400 und 800 Millionstelmillimeter Wellenlänge . Auf dieses
Gebiet verteilen sich die verschiedenen farbigen Lichter.

Eine Messung der Lichtstärken ist nur durch ihre Wirkung
auf das Auge möglich . Unser Auge ist jedoch nicht fähig, un¬
mittelbar anzugeben, wieviel Mal größer die Lichtstärke der
einen Lampe gegenüber einer anderen ist , sondern es kann mit
hinreichender Genauigkeit nur die Gleichheit von Beleuchtun¬
gen feststellen . Auf dieser Fähigkeit sind auch die verschiede¬
nen photometrischen Methoden und Apparate
aufgebaut . Als Grundlage der Messung war eine genau re¬
produzierbare Einheit durch eine von H e f n e r - Alteneck kon¬
struierte Dochtlampe, die sogenannte Hefnerlampe , erfüllt .
Ihre Lichtstärke , unter genau festgelegten Bedingungen , wurde
in Deuftchland als Einheit sestgelegt. Das Ausland hat eine
etwas verschiedene Einheit angenommen, sie jedoch ebenfalls
noch in Hefnerkerzen definiert.

Von besonderem Interesse war eine Demonstration
der verschiedenen Prinzipien zur Messung der Lichtstärken , die
an Hand zahlreicher aufgestellter Apparate gegeben wurde . Da
ist zunächst eine 'von zwei Seiten beleuchtete undurchsichtige
Fläche, deren Beleuchtungen durch entsprechend angebrachte

Spiegel verglichen werden. Auf einer geraden Photometerbank
werden die Entfernungen zwischen der unbekannten Lichtquelle,
dein Photometerschirm urch der Vergleichslichtquelle so lange
geändert , bis Gleichheit der Beleuchtungen eintritt , und man
kann daraus die Lichtstärke berechnen. Eine bedeutende Ver¬
besserung des erwähnten gewöhnlichen Photometerschirms toar
durch das Fettfleck Photo meter von Bu ns en ge¬
geben . Infolge des Zusammenwirkens von auffallendem und
durchfallendem Licht der beiden zu vergleichenden Lichtquellen
muß die Einstellung des Schirmes so erfolgen, daß der Fett¬
fleck verschwindet. Eine Verbesserung des Fettsleckphotometerz
wurde in dem L u m m e r - B r o d h u n s ch e n Würfe ' er¬
zielt . Er hat den Vorzug, daß jede störende Trennungslinte
zwischen den beiden Vergleichsfeldern weg fällt . Dies wird
durch eine entsprechende Kombination von Prismen in beson¬
derer Ausführung erreicht. Auch unsere Photometer neuester
Bauart verwenden noch- den Lummer -Brodhunschen Würfel .
Wenn mit einem Photometer die Lichtstärke einer Lichtquelle
in den verschiedenen Richtungen u . damit ihre Lichtausstrahlungs¬
kurve bestimmt wurde, so kann man aus ihr die Beleuchtung
bei gegebenem Aufhängrurgsort berechnen. Es gibt jedoch auch
ApparatezurunmittelbarenAusmessungder
Beleuchtungsstärke , die entsprechend in lffnheiten der
Beleuchtung, also in Lux, geeicht find . Auch von diesen Ap¬
paraten waren sowohl ältere als auch neuere Modelle auf¬
gestellt . Sie sind natürlich von besonderem Wert für den
Lichtverbraucher, den in erster Linie die erzielte Beleuchtung
und ihre Verteilung im Raume interessiert . Zu erwähnen
find noch die Spektralphotometer , die zur Messung
der Verteilung der Helligkeit auf die verschiedenen Teile des
Spektrums einer Lichtquelle dienen . Besonders erwähnt wer¬
den soll dabei auch eine von dem Vortragenden selbst durch¬
geführte Konstruktion eines solchen Spektralphotometecs . Lei¬
der reichte ddie Zeit nicht mehr aus , auf dieses interessanteste
Gebiet der Lehre vom Licht einzugehen , das mit der Zerlegung
des weißen Lichtes in die Farben des Spektrums zusammen¬
hängt .

Am Schluffe des V ortrages besichtigten die Anwesenden die
aufgestellten photometrischen Apparate und der Vortragende

Doütiscbe Neuigkeiten.
Die Lrgebnisse der Masbingtoner

Ironkerenz .
Das Abkommen über die Seerüstungen bestimmt die Einhei¬

ten 1 . Klaffe, die jede Macht behalten kann. Darnach beträgt
die Gesamttonnage für Amerika 560650 Tonnen , England
580 540, Frankreich 221170 , Italien 182800, Japan 301320
Tonnen . Sobald das Abkommen in Kraft tritt , muffen alle
anderen Einheiten erster Klasse zum alten Eisen geworfen
werden. Aitdererseits verpflichten sich hinsichtlich des Ersatzes
die Mächte, nachfolgende Gesamttonnagenzahlen nicht zu über¬
schreiten : Großbritannien und Vereinigte Staaten je 525 000
Tonnen , Japan 315 000 , Frankreich und Italien je 170 000
Tonnen . Außerdem wird das Höchstkaliber der Geschütze der
Einheiten erster Klaffe festgelegt. Das Abkommen schließt
auch die Vereinbarung bezüglich der Befestigung der Inseln
im Stillen Ozean in sich Der Vertrag soll stillschweigend
.fortlaufen bis zum 31 . Dezember 1866 , wenn nicht zwei Jahre
vorher eine Macht äußert , ihn aufhören zu lasten . In diesem
Falle bleibt der Vertrag noch zwei Jahre vom Tage der Be¬
kanntgabe dieser Absicht an in Kraft .

Die chnesischen und japanischen Delegierten schossen ein
Abkommen über die Rückgabe von Schantung an China . ES
bleiben nur noch einige Einzelheiten zu regeln . China mutz
das japanische, in Schantung angelegte Geld zurückerstatten.
Mit dieser Klausel sichert sich immerhin Japan noch aus län -
gere Zeit einen bedeutenden Einfluß . Die japanischen Trup¬
pen werden zurückgezogen werden , „ sobald die Chinesen für
die Aufrechterhaltung der Sicherheit sorgen können" . Di«
Steuereinnahmen gehen wieder aus China über , die Eisen¬
bahnlinie Tsingtau —Toinanfu geht an China zurück , welches
den Preis dafür in chinesische»! Schatzanweisungen bezahlen
wird. China wird die japanischen Industriellen im Gebiete
von Schantung schützen. — Bei der entscheidenden Sitzung , in
der es zu diesen Beschlüssen kam , wurde erklärt , da sich die
Verhältnisse geändert haben, beabsichtige Großbritannien , Wei-
heiwei an China zurückzugeben, das China seinerzeit an Eng¬
land abtreten muhte als Gegengewicht gegen das in japanisch«
Hand gelangte Port Arthur _

JBabtecbe THeberstcbt.
Kadiscber Industrie u. Dandelstsg .

Man berichtet uns :
Anr 30. und 31 . Januar fanden in Baden-Baden Sitzungen

der Vertretungsorgane des Badischen Industrie - und Han¬
delstags statt . An der Hauptsitzuiig nähmen als Vertreter des!
Ministeriums des Innern die Herren Oberregierungsrat Kohl,
meier und Regierungsrat Stehberger teil.

Der Vorsitzende , Handelskammerpräsident Lenel-Dtannheim ,
wies auf die schwierige Lage W , in der sich Deuftchland be¬
findet und auf die Notwendigkeit engen Zusammenarbettens
der Wirtschaftskreise miteinander und mit den Behörden .

Marktlage und Preistreibereigesetzgebung . Nach Berichte««
der Herren Präsident Gradmann -Konstanz und Vizepräsident
M . Rotlstchild -Mannheim wurde folgende Entschließung ge¬
faßt :

„Die Präsidialkonserenz des Badcschen Industrie - und Han¬
delstags hat sich heute eingehend . mit den durch die Bestim¬
mungen der Preistreibereiverordnurrg und ihrer Auslegung
geschaffenen Verhältnisse beschäftigt.

Sie ist durchdrungen von der Notwendigkeit, daß alle anl
der Güterverteilung beteiligten Kreise sich strengster Reellität
befleißigen müssen. Von diesem Gesichtspunkte aus begrüßt
sie im eigenen Interesse eine scharfe Bekämpfung des wirk¬
lichen Wuchers. Sie hält sich aber verpflichtet, auf die große
Gefahr hinzuweisen , die durch die derzeitige Handhabung der
Preistreibereiverordnung dem Handel sowohl wie dem Ver¬
braucher erwächst . Nur ein lebensfähiger gesunder Handel,
dem nicht durch eingeengte Auslegung der für den Krieg ge-
schaffenen Preistreibereiverordnung die Grundlagen seine«
Existenz entzogen werden, kann unter den derzeitigen schwieri¬
gen Verhältnissen die Versorgung der Verbraucher gewähr¬
leisten. Es müssen deshalb die folgendere Forderungen erho¬
ben werden :

1 . Bor Erlaß oder Abänderung von die Wirtschaft berühren -,den Verordnungen sind die Spitzenorganisationen de«
Verbände und die Handelskammern zu hören .

2 . Anerkennung der Marktlage bezw . des Wiederanschaf¬
fungspreises der Waren mich da, wo börsenmäßige Notie¬
rungen nicht stattfinden , als des entscheidenden Beurtei¬
lungsmaßstabes für die Angemessenheit der Preise .

3. Verpflichtung der Hinzuziehung von Sachverständigen
vor jeder Erhebung einer Anklage, vor jeder Verfügung
über Beschlagnahine von Waren und vor jeder Entzieh¬
ung der Handelserlaubnis .

erläuterte noch manchen Punkt , der dem einen oder anderen
besonders wissenswert war .

Lin Kiscbokswort über den Ikedaktenr-
beruk.

Bischof Dr . Waitz von Vorarlberg , der selbst eine Zeit lang
Berufsredakteur an einer großen Zeitung , die „Brixene «
Chronik"

, war , hat 'in einem „Erinnerungen " betitelten Ar¬
tikel folgende markante Sätze über den Redakteurberuf ge-
prägt :

„ Journalistenarbeit — sie ist oft sehr gering geschätzt . Esj
wäre manchem, der eine Zeitung etwas hochmütig mustert
und kritisiert, heilsam , wenn er ein halbes Jahr in eins«
Redaktionsstube Dienst tun müßte . Wan glaubt gar nicht,
was alles einem Redakteur untevkommt. Eigentlich sollte e«
alles wissen und über alles informieren können. Eirre fran¬
zösische Zeitung hat den Titel ,„Je sais tout "

, ich weih alles .
Das ftt es, was in Wirklichkeit das Publikum von einer Zei-
tung erwartet . In der Redaktion einer Zeitung liegt ein«
ungeheure Verantwortung , weil ihr Einfluß so gewaltig ist.
Doch sprechen wir zunächst davon, wie einem Redakteur zu¬
mute ist und was seine Tätigkeit alles mit sich bringt .
Manchmal hat er einen Artikel mit größtem Fleiß , mit de«
Aufgebot seines ganzen Wissens herausgeavbeitet und nur»
sieht er, wie sein Werk mit Geringschätzung gelesen, mit Ver¬
achtung behandelt und das Blatt wie wertlos weggeworfeni
wird . Ich begreife ganz wohl, daß mancher Redakteur früh¬
zeitig altert und daß es manche geradezu typische Krankheiten
der Journalisten gibt. Herzkrankheiten und plötzliche Todes ,
fälle , die Folge vielfacher Aufregung . . . . Kaum ein andere «
Beruf strengt Nerven und Herz so sehr an , wie die auf¬
regende Redaktionstätigkeit . Ich habe gelernt , diesem Beruf «
meine Achtung entgegenzubringen .

"
Diese dankenswerten , aus eigener Erfahrung fußenden!

Ausführungen des Bischofs tragen vielleicht dazu bei , man¬
chem Leser die Bedeutung der Redaktionsarbeit in eine« ,
anderen Lichte erscheinen zu lassen , als bisher .



4. &tatmmng von Sachverständigen gemäß der von den
Haadelökmrmern nach Anhörung der Fachverbände ge¬
machten Vorschläge.

B . Abänderung der Wuchergerichtsorduung dahin , daß ein
Rechtsmittel gegen He Urteile her Wuchergerichte zuge-
kaffen wird.

6. Beschleunigung des Verfahrens vor den Wuchergerichten.
Die seit längerer Zeit geplante Einberufung des Eiuzrlhan -

J RS- ausschuffes des Badischen Industrie - und Handelstags wird
ßkr die zweite Februarhälste nach Offenburg erfolgen . Zur Be¬
ratung stehen u . a. folgende Fragen : TumuAschädengesetz,
Oartellwesen , einheitliche Konditionen, Sonntagsruhe , Wücher-

' » setzgebung .
Kohlenknappheit. Aus verschiedenen Betrieben wurde er-

!« eut auf die ungenügende Kohlenbelieferung hingewiesen, so-
i ftrie auf die Gefahren» die künftig der Kohlenbelieferung durch
Re Neugestaltung der Eisenbahmtarife drohen. Die Zusage
des Reichsverkehrsministeriums , die Frage von' Wafferum -
fchlagStarifen zu prüfen , soll sofort in Erinnerung gebracht
Werden , da die Einführung dieser Tarife — und zwar nicht
nur für Kohle — eine Lebensfrage für Süddeutschland ist.

« nstedelung ausländischer Industrie an der badischen
Grenze . Nach einem Bericht von Syndikus Dr . Kaiser-Frei -
burg wurde festgestellt , daß trotz der mit solcher Ansiedelung
etwa verbundenen Unannehmlichkeiten im Einzelfalle unter
dem Gesichtspunkt der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit in
Deutschland die Einwanderung ausländischen Kapitals be¬
grüßt werden müsse, vorausgesetzt, daß dadurch kein« Über¬
fremdung von Unternehmungen staitfindet .

Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung . (Berichterstatter
Syndikus Dr . Kaesemacher-lPforzhetin . ) Die Versammlung
War der Ansicht, daß eine Zentralisation der Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung nicht am Platze ist, da diese
Fragen individuell in den einzelnen Orten behandelt werden
müssen und im Anschluß an die Arbeitsämter überall behan¬
delt werden müssen und im Anschluß an die Arbeitsämter
überall behandelt werden. Gleichwohl erklärte sie sich bereit,
zur Besprechung der Frage Vertreter dem Badischen Landes -
«mt für ArbeitsvermitAung zur Verfügung zu stellen.

Badische Auftragsstelle . (Berichterstatter Syndikus Dr . Krie -
«kn-Karlsruhe und Präsident Lenel-Mannheim .) Es wurde
festgestellt , daß im Gegensatz zu den meisten anderen Ländern
die Gewerkschaften bereits eine Vertretung in der Verwal¬
tung der Badischen Austragsstelle besitzen . Etwaige Wände¬
rungsvorschläge zu den Satzungen sollen dann beraten werden,
wenn die endgültige Beratung der .Satzungen für den Deut¬
schen Lieferewreband stattfindet . Für diesen Fall sollen auch
di« Wünsche des Großhandels auf bessere Vertretung durch die
Handelskammern vorgemerkt werden. Die Versammlung
war der Ansicht , daß die Auftragsstellen der Länder als Lei-
Üungsverbände im Sinne der Verordnung über den deutschen
Liefevverband ausgestaltet werden sollen.

Schiedsgericht im Kartoffelhandel . Entsprechend den von
den in Betracht kommenden Organisationen neu vereinbarten
Geschäftsbedingungen für den deutschen Kartoffelhandel wird
die Handelskammer Mannheim als Vorort des Badischen In¬
dustrie- und Handelstages beauftragt , das Nötige wegen Be-
Iiennung von Sachverständigen und Einrichtung eines - Schieds¬
gerichts mit den Beteiligten zu vereinbaren .

Unterbau der Bezirkswirtschaftsräte . Der Vorsitzende , Präsi¬
dent Lenel-Mannheim , berichtete über die Verhandlungen im
Deutschen Industrie » und Handelstag , im Reichswirtschaftsrat
und anderen Gremien über die Gestaltung des Unterbaues
der Bezirkswirtschastsräte . Die Präsidialkonserenz erklärte sich
bereit , in gemeinsamen , paritätischen Ausschüssen der Handels -
und JndUstriekammern und der Abbeitnehmervertretungen
mitzuarbeiten unter der Voraussetzung , daß di« Handelskam¬
mern selbst in ihrem jetzigen Bestand unverändert bleiben und
daß dieser Grundsatz der Reichsverfassung in einem Reichs¬
rohmengesetz für die Handelskammern festgelegt wird .

Nach eingehenden Berichten des Geschäftsführers des Badi¬
schen Industrie - und Handelstags Dr . Blaustein -Mannheim
Wurde festgestellt , daß die große Mehrzahl der badischen Han¬
delskammern die Herausgabe gedruckter Jahresberichte , wie in
der Zeit vor dem Kriege, vorerst nicht für zweckmäßig hält ,
ebensowenig die Erstattung von monatlichen Berichten, daß
dagegen engste Fühlung mit den zuständigen Ministerien
durch Berichterstattung und auf andere Weise gesucht werden
soll. Ferner wird mit Unterstützung des Badischen Industrie -
und Handelstags und anderer Handelskammern demnächst
eine Schrift über die deutschen Handelskammern als Glied der
Berwaltung , ihre Geschichte, ihr Wesen und ihre Zukunft er¬
scheinen, die besonders die Tätigkeit der Kammern der breiten

^Öffentlichkeit ausführlicher als bisher schildern wird . Die
! Herausgabe gemeinsamer Mitteilungsblätter »nd Wirtschafts -
zeitungen der Handelskammern — es gibt zurzeit in Baden

.deren sechs — soll gefördert werden . Die Firmenkartotheken
der Kammern und des Statistischen Landesamtes sind aus den
neuesten Stand zu bringen . Die Herausgabe eines Firmen -
adreßbuches, wie in den benachbarten Wirtschaftsgebiäen be¬
reits geschehen, wurde beschlossen. Die Vorbereitungen dazu
find bereits getroffen.
■ Gebtthrenerhöhnng der Handelskammern . Nach einem Bericht
von Syndikus Dr . Schupp-Heidelberg wurde beschlossen , eine

der Geldentwertung entsprechend« Erhöhung der Gebühren der
Handelskammern für Bescheinigungen ustv . vorzunebnren , des¬
gleichen einen Stückersatz der gewaltig gestiegenen Kosten fiir
die Tausende von Anträgen auf tzandelsgenehmiguiig zu ver¬
langen.

Bestellung von Bücherrevisoren. Nach einem Bericht von
Dr . K»ch-KarlSruhe wurde der Entwurf einer Vereinbarung
der badischen Handelskammern über die Bestallung und Prü¬
fung von Bücherrevisoren angenommen.

Wahlen für das Fiuänzgericht. Der Badffche Jndustrie -
und Handelstag sprach sein Bedauern darüber aus , daß bei
der Verordnung und den Wahlen für das Finrmzgericht die
Grundsätze, daß jeder nur von seinesgleichen geruhtet , die Pa¬
rität in wirtschaftlichen Fragen hergestellt werde , sowie die
Sachverständigen mehr als bisher Gehör finden sollen, nicht
gewahrt worden seien. Obwohl nach den bisherigen Erfah¬
rungen mehr als vier Fünftel aller Fälle auf Streitfälle aus
Handel und Industrie und auf die größeren Städte , insbeson¬
dere Mannheim , entfallen, sei schon bei der Verordnung hier¬
auf keine Rücksicht genommen worden , so daß Handel und In¬
dustrie noch nicht einmal ein Viertel der berufftändischen Mit¬
glieder des Finanzgerichts erhalten hätten , die großen Wirt¬
schaftsplätze im Gegensatz zu anderen Finanzgerichten auch
nur je einen Vertreter . Auch habe der Landtag lediglich nach
der Parteizugehörigkeit und ohne Rücksicht auf die Vorschläge
der Berufsorganisationen die Wahlen vollzogen; die Wünsche
nach Abzweigung einzelner Kammern des Finanzgerichts seien
entgegen der Praxis in anderen Gerichtsbezirken ebenfalls
nicht erfüllt worden. Der Badische Industrie - und Handelstag
beschloß, Einspruch beim Vorsitzenden des Landesfinanzamts
und gegebenenfalls beim Reichsfinanzminister zu erheben.

Grund - und Gewerbesteuer. Das badffche Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzvom 1Ö. September 1021 rechnet zum steuer¬
baren Betriebsvermögen auch Wertpapiere usw . , auch soweit
diese Wert« kapitalertragssteuerpflichiig sind. Der Badische
Industrie - und Handelstag vertrat den Standpunkt , daß diese
Bestimmung dem 8 2 des LandessteuergesetzeK widerspricht,
wonach die Jnaiffpruchnahme von Steuern fiir das Reich die
Erhebung gleichartiger Steuern durch die Länder und Ge¬
meinden ausschließt und beschloß, zwecks Beseitigung dieser
Bestimmung im Grund - und Gewerbesteuergesetz! entsprechende
Eingaben an den Badischen Landtag , den badischen Finanz -
minister und den Reichsminister der Finanzen zu richten.

Aus noch nicht verwandten Sammlungsmitteln für die Rot-
gemrinschaft der deutschen Wissenschaft wurde unter Abrun¬
dung aus einem Fonds des Badffchen Industrie - und Handels¬
tags jeder der badischen Hochschulen in Heidelberg , Freiburg ,
Karlsruhe und Mannheim ein Betrag von je 30 000 M . be¬
willigt .

Weitere Gegenstände der Beratung waren : öffentliche Be¬
kanntmachungen der Handelskammern (Berichterstatter Dr .
Krienen -Karlsruhe ) , Regelung der Eisenwirtschaft (Bericht¬
erstatter Dr . Ulm-Mannheim ) , Beiträge für den Deutschen In¬
dustrie- und Handelstag und die akideren Spitzenverbände .

Kurze Oacbricbten aus Waden .
* Rr . 10 deS badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Verordnung des Ministeriums des Innern
über die Beschränkung des Kleinhandelsverkaufs im Brücken¬
kopf Kehl .

DZ , Bühl , 4. Febr . Auf dem Friedhof fand eine Frau etwas
versteckt eine Pappschachtel , die mehrere kostbare Kelch- und
becherartige Gefäße , scheinbar aus Mtsikber und Zinn , ent¬
hielt . Ein Becher , weist eme Widmung auf , aus der hervor¬
geht, daß die vereinigten Bürgermeister des Amtsbezirks
Kenzingen den Becher ihrem Vorstand, dem Amtmann Rom-
pride im Jahre 1842 gewlidmet hatten . Die Gegenstände
Ähren wohl von einem Diebstahl her .

DZ . Ringsyerm , Amt Ettenbeim , 2. Febr . Gestern Nacht
drangen zwei Räuber zwischen 11 und 12 Uhr nachts in die
Wohnung der Landwirtseheleute Joseph .Bosch ein . Da der
Mann erkrankt ist, wollte sich die Frau , die erwachte, nach der
Entstehung des Geräusches umfehen. Sie würbe darauf von
zwei maskierten Personen überfallen . Auf ihre Hilferufe
eilte ihr Ehemann herbei, und die Eheleute rangen nun län¬
gere Zeit mit den Eindringlingen , ohne daß es diesen gelang ,
das Ehepaar zu überwältigen . Im Gegenteil, die beherzten
Leute rissen den Räubern die Maske vom Gesicht , so daß sie
eine genaue Personalbeschreibung von denselben liefern konn¬
ten . Endlich ließen- die Gauner von ihrem Vorhaben ab und
wandten sich zur Flucht ; ihre Beute beläuft sich auf annähernd
1000 Mark . Die Täter sind bereits ermittelt .

DZ , Freiburg !. Br ., 4 . Febr . Um die Ansiedelung von in -
dustrirllen Unternehmungen zu erleichtern, soll , wie wir schon
vor kurzem berichteten, nunmehr der Mock II des Jndustrie -
geländes erschlossen werden. Der Bürgerausschuß bewilligte
gestern den Betrag von 1625 000 Mark. Für die Versorgung
des Gebietes mit Wasser» Gas und Elektrizität werden wei¬
terhin 640000 Mark bereitgesteW . Ferner wurde der Erwer¬
bung der Funkerkaserne und verschiedener Gebäude der ehe ->
maligen Fliegerstation zugessimmt. Dabei gelangte der
Wunsch zum Ausdruck , daß die Stadt in einem der Gebäude
sein Jugendheim errichten möchte.

Aus der Landeshauptstadt .
Aus der Stadtratsfitzung vom 2. Februar 1922 . .

GaS - und Strompreise . Die Stadtverwaltung hat de»Handwerkskammer dahier auf ihre in der hiesigen Presse be-
kanntgegebene Vorstellung gegen die nachträgliche Festsetzungder Gas - und Strompreise folgende Antwort zuochon lassen :

»Die Stadtverwaltung ist zu ihrem Bedauern nicht in der
Lage , dem in Ihrem Schreiben vom 27. 1 . W junt Ausdruck
gebrachten Wunsche nach Verzicht auf die bekanntgegebenen
erhöhten Strom »- und Gaspretse zu enffprechen .Die Abgabe von Gas und Strom erfolgt auf Grund der
bestehenden Wezugsordnungen , die durch Gemeinderatsbeschlutzvom 30 . März 1020 festgeletzt sind . Danach wird die Mentzedes abgegebenen Gases und der gelieferten elektrischenEnergie an bestimmten Terminen jeweils für . die vorausge¬
gangenen 2 Monate durch Ablesen an den Zahlern festigestellt ,und gleichzeitig werden für die abgelaufene Ablesungsperiode
die Preise vom Stadtrat festgesetzt und vom Amt bekannt -
gegeben. Sie richten sich nach dem zwischen dem Festsetzung^
termin und dem letzten vorausgegangenen Ablesungsterminermittelten durchschnittlichen Kohlenpreis. Der Ablesungs -
termin für die zweimonatliche Berbrauchsperiode Dezemberund Januar ist Ende Januar . Auf diesen Zeitpunkt mußten
also die Gas - und Strompreise neu festgesetzt werden.

Nach diesen Bestimmungen wird seit 1? . März 1080 ver¬
fahren . Ihnen entspricht auch die angegriffene Bekanitt »
machung des Amtes, die durchaus in Ordnung geht . Daß
sie eine wesentliche Erhöhung des Gas - und Strompreises
gegenüber früheren Festsetzungen erbrachte, ist die Folge der
jedermann bekannten , seit 1 . Dezember eingetretenen Er¬
höhung der Kohlenpreise.

Eine frühere Festsetzung der Preffe ist, so lange die Be,
stimmung besteht , daß sie sich nach dem durchschnittlichenKoh¬
lenpreise der Wlesungsperiode , für welche die Zählung er¬
folgt , zu richten haben , nicht möglich . Die Änderung diese?
Bestimmung aber im Sinne einer der Wlesungsperiode vor¬
ausgehenden Fesffetzung der Preffe bedeutete den Verzicht
auf ihre genaue Anpassung an die tatsächlichen Gestehungs¬
kosten , der wohl kaum im Interesse der Verbraucher liegen
dürfte .

Nm indes den Abnehmern die Möglichkeit zu gebe», die
Preffe schon während der Wlesungsperiode , für die sie fest - .
gesetzt werden , zu berücksichtigen , wird in Zukunft bei Be¬
ginn derselben auf eine zu erwartende Steigerung öffentlich
hingewiesen werden ."

Steuerbücher . Gemäß 8 28 , 2 der Durchführungsbestim¬
mungen zum Gesetz Wer die Einkommensteuer vom Arbeits¬
löhne wird beschlossen, für Steuerbücher , welche als Ersatz
für verlorene , unbrauchbar gewordene oder zerstörte ausgestellt
werden , eine in die Stadthauptkasse fließende Gebühr von
6 M . zu erheben.

* Der Eisenbahnerstreik
hat seit Sonntag nacht auch den Betrieb auf dem hiesigen
Hauptbahnhof lahnigelegt. Die zur Abfahrt erschienenen
Fahrgäste , darunter zahlreiche auswärtige Besucher des Wohl¬
tätigkeitsfestes des Vereins Karlsruher Presse sowie viele Aus¬
flügler und sonstige Passagiere muhten unverrichteter Dinge
wieder umkehren . Hui 7 Uhr früh wurde der Bahnhof durch
eine Sippo -Äbteilung besetzt und geräumt . Zahlreiche Per¬
sonen aus Karlsruhe , die schon am Samstag verreist ivaren ,
fitzen auswärts fest und müssen ihren Beruf versäumen .

DiZ . Selbstmordversuch. Aus noch unbekannten Beweg¬
gründen versuchte sich gestern Nachmittag die Ehefrau eines
Taglöhners in ihrer in der Waldhornstratze gelegene,! Woh¬
nung zu vergiften . Sie wurde « ach dem städt. Krankenhaus
verbracht.

Hoteldieb . Gestern gelang es, einen Kaufinanir aus der
Schweiz hier sestzunchmen, der sich in letzter Zeit unter fal¬
schen Namen in verschiedenen hiesigen Hotels einlogierte und
dort Bettdecken / Bettücher , Vorhänge und Tischdecken entwen¬
det hat .

Wadiscke Gemeindesckau.
DZ . Rastatt , 3 . Febr . Tie gestrige Bürgerausschutzsttzung

genehmigte die angeforderten Verkäufe und Rückkäufe von
Bauplätzen bzw. Grundstücken . Dem Verkauf eines Ban¬
platzes von 1562 gm an die Reichsbank in der Bahnhofftraße
zur Erstellung eines Bankgebäüdes mit einem Kosten -vovanschlag
von über 2 Diillionen Mark, zugleich mit Einbau von Be¬
amtenwohnungen wurde zugestimmt Desgleichen der Kredit -
lbewilligung für das Wasserwerk in Höhe von 100000 M . und
dem Kredit für den Gleisanschluß nach der ehemaligen Leo¬
poldskaserne zugunsten der Industrie , sowie der Aufnahme
eines langfristigen Darlehens in Höhe von 1,7 Millionen
Mark . Die Stadt trägt prinzipiell nur die Kösten für der,
Hanpfftrcnrg , die Anschlüsse werden von den einzelnen In¬
dustrien übernommen . Schließlich wurde der Einbau von
18 Wohnungen in die linke Kehlmauerkaserne mit einem
Kostenaufwand von rund 1200 000 M . die Genehmigung er¬
teilt . Der Bauaufwand einer 3—4zimmeriaen Wohnung
beträgt durchschnittlich 67 000 M.

Badisches Landestheater.
Montag , 6. Febr *
Volksbühne

G 3

7—7 *10 Uhr . Mk . 25 .—

Freund Heißsporn.

Miln AI- und Weh-
Durch die Aufhebung des seitherigen Badischen

Expretzguttarifs am 1 . Februar 1922 tritt eine
Änderung in der Expreßgut-Zustellung nicht ein.
Eine zwangsweise Zustellung hat bisher über¬
haupt nicht bestanden.

Wir werden nach wie vor nach bahnseitiger
Übertveisung der ankommenden Güter an uns
dieselben in der bisher gewohnten pünktlichen
und gewissenhaften Weise den Empfängern zu¬
führen . K .995

Vollmachten sind nicht erforderlich.

Werner & Gärtner
Amtliche Erpreß - ii. EilgutbeMerei der AeichsbahlM .
Telephon : Expreß 447 , Eilgut 2880, Frachtgut 247 .

Jjeas Füllfeder

Das moderne Schreibgerät

KttgcZspüzr und Sdlr &tfiSJidzeidsprfzr ' Kugdfpüze un
eMc Sdureihmkrenffesdiifte

All . IÄbr/känf :£ . Wlro Nachf. leipzjg -PI .

Per sofort evtl , später
suche ich mehrere tüchtige

M !Wl
'

bei allerhöchstemGehalt
sowie einen jüngeren

Mordtat
der sich auch im Ver¬
kaufe betätigen muß .

Angebote - mit Bild,
Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen er¬
bittet K .998

Beruht
ModernesSpezialhansfür
Damen -mKiuderkoafektiou
Pirmasens (Pfalz )

Hauptstraße 40 .

Wglll . WWW
_ s. vtteitW SrnchtLdSlkit .

Öffentliche Klagezustel¬
lung .

8 .843 .2.1 .
" Bruchsal. Die

Firma I . Hemberger , G.
m . b. H., Kohlenhandlung

in Bruchsal, vertreten
durch Rechtsanwalt Groß
in Bruchsal, klagü gegen
den Schlossermeister F . A.
Döbele, früher in Bruch¬
sal, z. Zt . an unbekannten
Orten abwesend, aus Kauf
von Kohlen mit dem An¬
träge , den Beklagten zur
Zahlung von 768 M . 36
Pf . nebst 4 Proz . Zins
hieraus seit 24 . Oktober
1021 zu verurteilen und
das Urteil evtl, gegen Si¬
cherheitsleistung für vor¬
läufig vollstreckbar zu er¬
klären.

Termin zur mündlichen
Verhandlung vor dem
Amtsgericht Bruchsal ist
bestimmt auf :
Freitag , den 3. März 1922,

vormittags 9 Nür.
Der Beklagte wird hier¬

zu geladen.
Die Einlaffungsfrfft ist

auf 2 Wochen festgesetzt .
Bruchsal, 26 . Jan . 1922

Der Gerichtsschreiber des
Bad. Amtsgerichts.

2 .840 . Baden. Im Kon¬
kursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns ,

Ludwig Bender in Oos
ist zur Prüfung einer
nachträglich angemeldeien
Forderung Termin be¬
stimmt auf :
Samstag , de» 18. Februar

1922, vorm . 9% Uhr,
Amtsgericht , Zimmer >9.

Baden , 1 . Fevr . 1022 .
Der Gerichtsschreiber de»

bad. Amtsgerichts .

2 .841 . Durlach . In dem
Konkursverfahren / Wer
das Vermögen des Satt¬
lermeisters Karl Philipp
Muley hier ist Termin zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung , Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das
Schlußverzeichnis und Be¬
schlußfassung, über die
nicht verwertbaren Ver-

mögensftücke beistimmt
auf : Mittwoch , den 15.
Februar 1922 , vorm. 9
Uhr , vor das Amtsgericht
Durlach , 2 . Stock , Zim¬
mer 28 . Die Gebühren
des Konkursverwalters

sind auf 360 M . festgesetzt .
Durlach, 27 . Jan . 1983.

Amtsgericht.
Gerichtsschreiber.



Lentrsl -Dsndels -Negisler für Waden.
BctHo* . 8 .771

In das HrmdttSregister
Abt . A ist heute eingetra¬
gen worden :

a) Unter O .-Z . 163 : Die
Firma „Gebrüder Meh¬
ret " zu Colmar mit einer
Zweigniederlassung in

Breisach, letztere unter der
gleichen . Firma und «Äs
Inhaber der Kaufmann
Moritz Meyvel in Colmar .
(Gesöhäftszdveig : Metall -
wirren.)

b) Unter O.-Z . 164 : Die
Firma „Ernst Böhr" zu
Breisach und als Inhaber
der Obsthändler Ernst
Bähr in Breisach. (Ge¬
schäftszweig: Großhandel
in Obst, Gemüse und Fut -
teruntteln .)

Breisach. 30 . Jan . 1922 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
« rnchsnl. L.797

Int Handelsregister 8
O .-Z. 16 tourde zu Firma
Mauchtabakfabrik Hansa
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Bruchsal
eingetragen : Die Gesell-!
schaft ist aufgelöst und in
Liquidation getreten . Der
bisherige Geschäftsführer
Phitipp Meerapfel in
Untergrombach ist Liqui¬
dator ,
. Bruchsal. W . Jan . 1922 .

Amtsgericht.
Bruchsal. L .798

Handelsregistereintrag A
Band II O .-Z . 156 : Fir -
ii» Badische Spielwaren -
fabrik Peg« & Co. in Kro¬
nau : Die Gesellschaft ist
aufgelöst; die Firma ist
erlöschen ,
« ruchsah 20. Jan . 1922.

_ Amtsgericht.
« enchsal 8 .799

Im Handelsregister A
Band II O .-Z . 197 wurde
eingetragen Firma Karl
Hauck, Großhandel in
WachSwaren und religiö-
sen Gegenständen, in
Bruchsal. Inhaber : Kar!
Lambert Hauck, Kauf¬
mann in Bruchsal.
Bruchsal, 39. Jan . 1922 .

Amtsgericht.
Brnchsal. L .809

Hanhelsregi srereintvag A
Baud II O .-Z. 182 zu
Firma Theodor Krempel,
gigarrenfachrik in Ham¬
brücken : Die Prokura des
Longin Bürlert ist erlo¬
schen .
Bruchsal, 18 . Jan . 1922.

_ Amtsgericht.
Durlach . Handelsregister .

Knigetragen mn 20. Jan .
982. Bereinigte Süddeut¬

sche Margarine - L Fett -
» rrke « ttiengefellschaft.
Durlach . Gegenstand des
Unternehmens : Die Her-
strllung von Margarine -,
Speisefetten sowie von
Nä^ ungS» und Genuß -
«ntteln jeder Art , die Her¬
stellung von technischen
Fetten , (Roh - und Fertig ,
fabrikate aller Art ) , sowie
der Vertrieb dieser Er¬
zeugnisse. Die Gesellschaft
ist berechtigt, sich an ande¬
ren gleichartige» Unter¬
nehmungen unter beliebi¬
ger Rechts form zu betei-
Ngen und Handelsgeschäf¬
te jeder Art abzuschließen,
die der Erreichung des
Gesellschaftszwecks unmit¬
telbar oder mittelbar die¬
nen . Grundkapital : Mark
>1000000 , «ingeteilt in
4000 Aktien zu je 1000
Mprk , auf den Namen
lautend . Die Aktien wer¬
den zum Nennbetrag aus¬
gegeben. Vorstand : Gustav
Adolf I Eiermann , Fritz
Schmidt , Ludwig Silber ,
alle Fabrikanten , Durlach.
Friedrich Häußermann ,
Direktor , Stuttgart . Der
Gesellschastsvertrag ist am
86. November 1921 fest -
gestellt. Dir Dauer der
Gesellschaft ist zeitlich
nichk beschränkt. Wenn der
Vorstand aus mehreren
Personen besteht, wird er
von zwei Mitgliedern oder
von einem Mitglied und
einem Prokuristen vertre¬
ten. Die gleiche Vorschrift
besteht für Liqnüxrtoren .
Die Gesellschaft kann durch
Vesamtpvokuristen vertre¬
ten werden, die gemetn-
sthastlich zu zweien zur

Firmenzeichnung berech¬
tigt find . Der Vorstand
besteht aus einem oder
mehreren Mitgliedern u.
wird vom Aufsichtsvat be¬
stellt. Die Berufung der
Generalversammlung in
eine deutsche Gemeinde
durch den Aussichtsrat
oder Vorstand erfolgt
durch Veröffentlichung im
Reichsangeiger, die nicht
später als am 18. Tage
vor dem Tage der Ver¬
sammlung erscheinendarf ,
der Zweck muß bei der
Einberufung bekannt ge¬
macht werden . Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch
den Reichsanzeiger nach

Belieben auch durch wei¬
tere Blatter . Gründer der
Gesellschaft sind : Eugen
Rau , Kommerzienrat , Ot¬
to Rau , Fabrikant , Lud¬
wig Häußermann , Stadk »
rat , Friedrich Häußer -
mamr, Direktor , alle
Stuttgart , Firma Gebrü¬
der Hensel, Friedrich Faz-
ler , Metzgermeister, Dr .
Friedrich Ettlinger , Fabri¬
kant, alle Karlsruhe , Ja -
tob Groß , Direktor ,
Mannheim . Heinrich Koch,
Stadtrat , «Heidelberg, Wil¬
helm Silber , Ingenieur .
Mainz , Gusüw Adolf
Eiermann , Fritz Schmidt,
Ludwig Silber , alle Fa¬
brikanten Durlach . Die
Gründer haben sämtliche
Aktien übernommen . Mit¬
glieder des 1 . Aufsichts.
rats find die Gründer

Ludwig Häußermann ,
Groß , Koch, Eugen Rau ,
Fazler , Ettlinger . Bonden
init der Anmeldung der
Gesellschaft eingereichten
Schriftstücken, insbesonde¬
re von dem Prüfungsbe¬
richt des Vorstandes , des
Aufsichtsrats und der Re¬
visoren kann beim Amts¬
gericht Durlach, von dem
Prüfungsbericht der Re¬
visoren auch bei der Han¬
delskammer Karlsruhe
Einsicht genommen wer-
den . Amtsgericht. 2 .769

Durlach . Handelsregister
A. Eingetragen zu : Süd¬
deutsche Margarine -Werke
Fritz SchmM « . C»., mit
Sitz in Durlach : Die Fir¬
ma ist geändert in : Fritz
Schmidt & Co. Durlach.
Amtsgericht. L.770
Ettlingen . L .819

Zu Handelsregister 3
O -iZ. 18 betr . Gesellschaft
für Spinnerei tf. Weberei
in Ettlingen wurde einge¬
tragen : Durch Beschluß
der außerordentlichen Ge¬
neralversammlung vom 3.
D ^ embvr W21 soll das
Grundkapital um Mark
15 000 000 erhöht werden .
Die Erhöhung ist erfolgt.
Das Grundkapital beträgt
jetzt 20 000 000 M . Durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 3 . Dezem¬
ber 1921 wurden folgende
88 des Gesellschaftsver¬
trags geändert und bezw.
neu gefaßt : 5, 6, 7, 8, 20,
24, 27 und 30. Di« Er¬
höhung des Grundkapitals
um 15 000000 M . erfolgt
durch Ausgabe von Mark
7 000 000 Stammattien
Lit . D zum Nennbeträge
von je 1000 M ., die auf
den Inhaber , und 8000
Stück Vorzugsaktien Lit .
E zum Nennwert von je
1000 M .. die auf den Na¬
men lauten . Die Vor¬
zugsaktien Lit . E erhalten
aus dem bilanzmäßigen
Reingewinn nach der Do¬
tierung des gesetzlichen
Reservefonds auf die ge¬

leisteten Einzahlungen
eine Dividende von 6 %
mit Vorzugsrecht vor den
Stammaktien . Falls der
Reingewinn eines Ge¬
schäftsjahves zur Deckung
der BorzugSdividende nicht
auSre-icht, erhalten dre
Vorzugsaktien auS dem
Reingewinn späterer Ge¬
schäftsjahre. bevor auf die
Starnnsaktiem etwas rnt -
fällk, die rückständigen
Borzugsd ividenden nach¬
gezahlt. Diez jedoch erst
dann, nachdem die Bor¬
zugsdividende für das zu¬
letzt abgelaufene Ge¬
schäftsjahr entrichtet war -

Üen ist. Da » RachbezugS -
recht für den älteren
Jahrgang geht stet» dem¬
jenigen für den jüngerem
vor. Die Nachzahlung der
BorzugsdivideÄe erfoltzr

auf den Dividendenschern
desjenigen Geschäftsjah¬
res , auS dessen Rring '--
wrnn die Nachzahlung
stattfindet . Zinsen werden
auf rückständige Vorzugs-
dividenden nicht gezahlt.
Der nach erfolgter Zah¬
lung verfügbare Gewinn
dient zur Ausschüttung
an die Stammakttonäre .
Der Gesellschaft steht das
Recht zu, die Vorzugsak¬
tien gegen Zahlung des
Nennbetrags zuzüglich 6
% Stückzinsen seit Be¬
ginn des jeweils laufen¬
den Geschäftsjahres und
etwa rückständiger Divi¬
dende, sowie eines Aufgel¬
des von 15 % zurückzu¬
kaufen. Vorzugsaktien , d e
auf eine dementsprechend
ergangene Aufforderung
innerhalb der zu setzenden
Frist von 4 Wochen , ge¬
rechnet von dem Tag der
Aufforderung an , der Ge¬
sellschaft zum Rückkauf
nicht zur Verfügung ge-
stellt werden, kann die
Gesellschaft zur Ein¬
ziehung aus dem nach der
jährlichen Bilanz verfüg¬
baren Gewinn gegen
Rückzahlung des Nennbe¬
trags , zuzüglich 6 % Zin¬
sen feit Beginn des lau¬
fenden -Geschäftsjahres u.
etwa rückständiger Divi¬
dende, sowie eines Auf¬
geldes von 10 % mit ei¬
ner Frist von drei Mona¬
ten kündigen. Die Ge¬
sellschaft kann von den
nicht amortisierten Vor¬

zugsaktien jährlich bis
höchstens Yi zur Einzieh¬
ung aus dem nach der
jährlichen Bilanz verfüg¬
baren Gewinn kündigen;
sie kann aber auch alle
nicht amortisierten Vor¬
zugsaktien auf einmal
kündigen. Erfolgt die Kün¬
digung nur eines Teiles
der noch nicht amortisier¬
ten Vorzugsaktien, so wer¬
den die Nummern der
einzuziehenden Aktien
durch Auslosung be¬
stimmt. Im Fälle der Li¬
quidation der Gesellschaft
erhalten die Vorzugsaktio-
näre au» dem zur Ver¬
teilung an die Aktionäre
verfügbaren Liquidations -
erlös zunächst den Nenn¬
wert ihrer Vorzugsaktien,
zuzüglich eines Zuschlages
von 10 % und zuzüglich 6
%- Stückzinsen für den
abgelaufenen Teil • des
laufenden Geschäftsjahres,
sowie ettva rückständige
Dividende aus den Vor¬
jahren. An dem weiteren
Erlös nehmen die Vor¬
zugsaktien nicht teil . Die
Stammaktien Lit . v wer¬
den unter folgenden Be¬

dingungen ausgegeben :
Das Bezugsrecht der Ak¬
tionäre wird ausgeschlos¬
sen . Die Stammaktien
werden einem Konsortium
unter Führung der Süd¬
deutschen Diskontogesell¬
schaft, Aktiengesellschaft in
Mannheim » zur übernäh¬
me zu pari angeboten . Di«
Süicheutsche Diskontoge-
sellschaft AG. verpflichtet
sich 5000 Stück Stamm¬
aktien Lit . D den alten
Stammaktionären im Ver.
hältnis zu 1 : 1 zu pari
anzubieten , die Süddeut¬
sche Diskontogesellschaft
verpflichtet sich ferner , dle
restlichen 2000 Stück
Stammaktien Lit . D der
Gesellschaft für Gesell-
schaftszwecke zur Verfü¬
gung zu holten . We Vor¬
zugsaktien Lit. E werden
ebenfalls einem Bankkon¬
sortium unter Führung
der Süddeutschen Diskon¬
togesellschaft A.-G . zur
Übernahme zu pari ange¬
boten . Sie werden zu¬
nächst mit einer ersten
Einzahlung von 25 % des
Nennbetrages ausgegebeu.
Die weitere« Einzahlun¬
gen sind nach Aufforde¬
rung de» AnffichtsvateS
zu lersten. Di « Stammar -
tien Lit. lv nehmen an

dem Gewinn vom 1. Jan .
}9ßl ab teil ; dagegen find
von dem Konsortium 5 %
Stückzinsen für die Zeit
vom 1. Januar bis zum
Zahlungstage zu entrich¬
ten . Die Vorzugsaktien
Lit . E nehmen an dem
Gewinn vom 1. Januar
1982 ab teil.
Ettlingen , 28. Jan . 1922 .

Bad. Amtsgericht 1.
Gernsbach. 8 .801

Handelsregister B Bd.
I O .-Z . 13 — Firma
Benzwerke Gaggenau , Fi¬
liale von Benz & Sie .,
Rheinische Automobil und
Motorenfabrik Att. Gef .
in Ottenau : — Die au¬
ßerordentlich« Generalver¬
sammlung vom 21 . Dez.
1921 hat die Erhöhung
des Grundkapitals um M.
32000 000 durch Ausgabe
tum 30000 Stück auf den

Inhaber tutenden
Stammaktien von je Mk.
100« und 2000 Stück Vor¬
zugsaktien von je 1000
Mark, die auf den Namen
lauten , je mit Dividenden,
berechtig»»« ab 1 . Novem¬
ber 1921, beschlossen. Die
Erhöhung ist erfolgt . Die
Stammaktien find zu 158
Prozent » die Vorzugsaktien
zu 100 Prozent ausgege¬
ben. Das Grundkapiückbe¬
trägt jetzt 100 000000 Mk .
Der Gesellschaftsvertrag
wurde in 88 6 u. 19 ent¬
sprechend der Kapitalser¬
höhung geändert .
Gernsbach, 30. Fan . 1922 .

Bad. Amtsgericht.

Karlsruhe . , L.772
In das '

Handelsregister
B Band VI O .-Z . 71 ist
eingetragen : Fiwna und
Sitz : Ziegelwerke Emil
Mall , Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung » Karls -
puhe-Daxländen . Gegen¬
stand des Unternehmens :
Der Betrieb der Herrn
Emil Dtall in Daxlanden
gehörigen Dämpfziogelei,
die Herstellung von Zie¬
gel- und Tonwaren aller
Art sowie hie Betätigung
sämtlicher Geschäfte, wel¬
che geeignet sind, das Un¬
ternehmen zu fördern . Die
Gesellschaft ist berechtigt,
zur Errichtung von Zweig¬
niederlassungen und zu
Beteiligungen an Unter¬
nehmungen sowie für ihre
Zwecke Ländereien zu er¬
werben und zu verwerten .
Stammkapital 200000 M.
Geschäftsführer : Oskar
Mall, Fabrikant , Karls¬
ruhe . Der Gesellschaftsver¬
trag ist am 28 . Dezember
1921 errichtet. Sind mehi
rere Geschäftsführer be¬
stellt, so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Ge¬
schäftsführer gemeinsäm
oder durch einen Ge¬
schäftsführer gemeinsam
mit einem Prokuristen
vertreten . Die Bekannt¬
machungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Reichs -
auzeiger .
Karlsruhe , 27 . Jan . 1922 .

Bad . Amtsgericht B. 2.
'

Karlsruhe . 8 .820
In das Handelsregister

B Band IV O .-Z. 72 ist
zur Firma Karlsruher

Kunst-Keraluchfche-Manu -
faftur , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karls¬
ruhe eingetragen : Die Li¬
quidation ist beendet ; die
Firma ist erloschen .
Karlsruhe , 31 . Jan . 1922 .

Bad . Amtsgericht B. L

Karlsruhe . 8 .657
In das Handelsregister

B Band I O .-Z . 13 zur
Israelitischen Religionsge -
sellschaft Karlsruhe in
Karlsruhe eingetragen :
Kaufmann Jonas Ettlin¬
ger ist infolge

~
Ablebens

aus dem Vorstand ausge¬
schieden.
Karlsruhe , 20. Jan . 1922 .

Bad. Amtsgericht B . 2.
Konstanz. L802

HandetSvegistereintrag 8
O .-A . 15a : Die Firma I .
Müller Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Konstanz. Gegenstand des
llntern ^ lmens ist die Fa¬
brikation und der Ber -
trtzch chemißch» tochmsther

u . pharmazeutischer Pro¬
dukte. sowie der Kandel
mit einschlägigen Rohwa¬
ren und Fertigprodukten .
DaS Stammkapital be¬
trägt 30 000 M . Der Ge-
fellschaftsvertrag wurde

am 10. Juni 1981 abge¬
schlossen und am 10. Ja -
nuar 1922 geändert . Zum
Geschäftsführer ist der
Kaufmann Josef Müller
in Konstanz bestellt. Sind
/mehrere Geschäftsführer
vorhanden, so ist jeder für
sich allein zur Vertretung
der Gesellschaft und zur
Zeichnung der Firma be-
rechtigt. ES wird ferner
bekannt gemacht: Der Ge¬
sellschafter Kaufmann Jo¬
sef Müller in Konstanz

' bringt in Anrechnung auf
seine Stammeinlage von
4000 M . EinrichtungSge-
genftände in diesem Wer-
te in die Gesellschaft ein.
Konstanz. 25. Jan . 1928.

Bad. Amtsgericht 1.

Lahr . 8 .782
Zum Handelsregister

Lahr Abt. A Band I O .-
Z. 70 und Band W O.-Z.
34 — Firme H. Stautz in
Lahr — wurde heute ein¬
getragen :

Das Geschäft ist mit
Wirkung vom 1. Januar
1928 mit Aktiven u . Pas¬
siven nebst Firma auf die
Gesellschaft in Firma : H.
Stautz » Zigarrenfabriken ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Lahr über ,
tragen Wochen .

Lrhr , 30. Jan . 1922 .
Der GerichtSschreiber

Bad . Amtsgericht».

Lahr . L.783
Zum Handelsregister

Lahr Abt. B Band 1 O .-
Z . 50 wurde heute einge¬
tragen :
H, Stautz , Cigarrenfabri -

ke». Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Lahr . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Fort¬
führung des Fabrikbetrie¬
bes der bisherigen offenen
Handelsgesellschaft in Fir¬
ma H . Stautz in Lahr —
Cigarrenfabriken — und
die Vornähme aller in
diesen Geschäftszweig ein»
schlagenden Handelsge-
schäfte . Das Stani -mkapi -
tal beträgt 1000 000 Mk .
Geschäftsführer ist : Wal-
ter Stautz , Fabrikant in
Lahr . Dem Kaufmann
Katt Schmid in Lahr und
dem Kaufmann Wilhelm
Berger in Lahr ist Ein »
zelprckkura erteilt . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
26 . Januar 1922 errichtet.
Der Gesellschafter Walter
Stautz in Lähr bringt in
Anrechnung auf seine
Stammeinlage in die Ge¬
sellschaft ein : Das Ge¬
schäft der bisherigen of¬
fenen Handelsgesellschaft
in Firma „H . Stautz " in
Lahr — Aigarrenfabriken
—• mit Aktiven und Pas¬
siven nach dem Stande der
Mlanz vom 31. Dezember
1921, einschließlich der
Firma u . des im Grund¬
buch von Kuhbach Bd . 4
H. 1 «mf dies« Gesellschaft
eingetragene Grundstück
Lgb . Nr . 19a 20 Ar 47
Qmtr . Hofreite u . Haus -
garten nebst Gebäulühkei-
ten, sowie ferner mit Zu-
sttmmung der Fäbttkant
Herrn« nn Stautz Wiw . in
Lahr das auf deren 91«»
men im Grundbuch« von
Lähr eingetragene Grund¬
stück Lgb. Nr . 236 : 40 Ar
98 Qmtr . Hofreite mit
Gebäulichkeiten u . Haus¬
garten in Lahr Katser-
straße Nr . 62. Diese Ein -
lqg« ist von der Gesell¬
schaft zum Geldwerte von
490 000 M . angenommen
worden . Die öffentlichen
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in der
Lahr er Zeitung in Lahr .

Lähr . 30. Jan . 1922 .
Bad . Amtsgericht.

Radolfzell . 2 .803
Zum Handelsregister B

O .-Z 49 :st eingetrKiCU
bei der F -rma Maschinen¬
fabrik Eßlingen in Eg ' :,,
gen : .Technisches Büro
Singen . Gesamtprokura

ist erteilt : Wilhelm Spatz
in Hedelfingen und Hein¬
rich Baumann in Eßlin¬
gen in der Weis«, daß je¬
der von beiden gemeinsam
mit einem Borstandsmit -
plied, einem ftellvettreten -
den BorstandsMsglied
vier einem Prokuristen
zur Vertretung der Fir -
rna berechtigt ist.
Radolfzell , 27 . Jan . 1922.

Bado Amtsgericht 1.
Rastatt . 8 .804

Zum Handelsregister ,
wurde heute • eingetragen
die Firma Wagner und

Compagnie^ Gesellschaft
mit beschräntter Haftung
in Gaggenau . Gesell-
schaftsvertvag vom 16.
Januar 1928 . Gegenstand
des Unternehmens ist :
Die Erzeugung und der
Vertrieb von Blech- und
Metallwaren , Ausnutzung
entsprechender Patente ,
Gebrauchsmuster , Lizen¬
zen und Verfahren im
In - «. Auslande . Stamm¬
kapital : 24 000 M . Ge¬
schäftsführer sind : Stefan
Bkaich, Kattsruhe u . Eu¬
gen Haderer , Gaggenan .
Von dem Gesellschafter
Fnrnz Wiagner III sind
Ef sein« Stammejnlage
Werkzeuge als Eirckage im
Werte von 6000 Ml. einge¬
bracht. Jeder der Ge¬
schäftsführer vertritt die
Mtsellschaft allein. Die

Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen au¬
ßer im Deutschen Reichs¬
anzeiger noch im Karls¬
ruher Tageblatt .

-Rastatt , 28. Jan . 1922 .
Amtsgericht.

Rastatt . 2 .806
Znm Handelsregister B

wurde heute eingetragen
die Firma Hornung L Co .
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Rastatt .
Gesellsehaftsvertrag vom
15./21 . DeKr . 1921 , mit
Nachtrag vom 17. Januar
1922 . Gegenstand des Un-
ternehjnrens ist ,die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Papiertvaren aller
Art . Die Gesellschaft darf
sich an Unternehmunger ,
nut ähnlichen Geschäfts¬
zwecken beteiligen, sie er¬
werben und sie vertreten .
Stammkapital 420 000 M.
Geschäftss>ührer : Anton
Hornung; Rastatt . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer cder durch
einen Geschäftsführer zu-
sainmen Mit einem Pro¬
kuristen vertreten . Soweit
eine öffentliche Bekannt¬
machung der GefeWfchaft
gesetzlich Vo-vgeschtteben ist,
geschieht sie durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

Rastatt , 28. Jan . 1922.
_ Amtsgericht.
Lcköaau «. W. 2 .784

Handelsregistereintrag B
Band I O .-Z . 17 (Holz -
werhe Todtnau G . m. b.
H. in Todtnau ) : Die Ver-
tretungsbefugnis des Ge¬
schäftsführers Rudolf Bit-
tali in Todtnau ist been¬
det . +

Schönau i . W .,
den 27. Januar 1322.

Bad. Amtsgericht .
Schönau i. W. 8,806

Handelsregistereintrag B
Band I su O .- Z . 5 «Spin¬
nerei & Webereien Zell/
Schönau AG. in Zell) :
Rach dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom
12. Dezember 1921 soll
das Grundkapital um M.
1000 000 erhöht werden

und zwar a ) um 100 000
M . durch Ausgabe neuer ,
auf den Inhaber lauten¬
der Vorzugsaktien Lit . C
im Nennwerte von je M.
1000 . Diese Aktten Lit . C
erhalten von dem Rein¬
gewinn vor alle» übrigen
Aftien , a-lso vor derjeni¬
gen Lit . A und B eine
nackzahibar« Vorzugsdivi-
demd^ von 6 Proz . ; einen
weiteren Gewinnanteil er¬
halten sie nicht . Außer¬
dem find sie im Falle ei¬
ner Auflösung der Gesell¬
schaft vor allen anderen
Aktion der Lit . A und B

bis zum Nennwert zu be¬
friedigen . Dies« Vorzugs¬
aktien der Lit . C erhalte «
ferner ein zehnfach «»
Stimmrecht bei allen von
der Gesellschaft zu fas¬

senden Beschlüffen; ksl
durch Ausgabe vorp Mark
900000 auf -deck Inhaber
lautender Stammattien
zum Nennbetrag von je
1000 M . Dem Kaufmann
Wilhelm Beck in Zell ist

Gesamtprokura erteilt
Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung v. Ist
Dezember 1921 sind di«
Satzungen des Gesell»
schaftsvertrags in 8 6 (Eri
Höhung des Grundkapi¬
tals durch Ausgabe wei¬
terer Vorzugs - u. Stamm¬
aktien um eine Million )
und 8 20 (Vergütung de»
Auffichtsrats) geändett .

Schönau i . W.,
den 28. Januar 1922 .

Bad . Amtsgericht.
Stockach. L.807

Handolsregistereintrag
O .-Z. 152 — Firma Nä¬

gele und Deuringer ,
Steißlingen : Josef Näge-
te ist aus der Firma auS-
geschiede», Flaschnermei¬
ster Katt Deuringer .
Steißlingen ist alleinige»
Inhaber der Firma . Dl«
Aktiva uuid Passiva wur¬
den übernommen .

Stockach 30 . Jan . 1963;
Gerichtsschreiberoi

Bad . Amtsgerichts.
Waldshut . 2 .808

Handelsregistereintrag ch
O .-Z . 116 Firma Gust ,

Werne Nachfolger" st,
Tiengen . Die Firma ist
evkoschen.

O .-Z . 346 Firma , Leon¬
hardt &' Fritz" in Tiengen.
Gesellschafter sind Theo¬
dor Leonhardt , Kaufmann
u. Max Fritz, Kaufmann ;
beide in Tiengen . Die of¬
fene lHandttsgesellschüst

hat am 1 . Januar 1923
begonnen'.
Waldshut , 30 . Jan . 1922 .

Amtsgericht 1.
Wiesloch . 2 .778

Im Handelsregister 8
Band I wurde zu O. - F.
2 Firm « Tonwaren - Jndu -
strie Wiesloch , Aktienge¬
sellschaft in -Wiesloch ein¬
getragen, : Nach dem Be¬
schlüsse der Generalver -
sanrmlung vom 12. Jan .
1922 ist das Grundkapital
um 5 000 000 M . erhöht
u . betritt jetzt 10000000
Mark . Ausgegeben werde«
5000 aus den Inhaber
lautende Aktien über je
1000 Mi. zum Kurs von
100 Proz . Die Kapitals -
erlhühung ist erfolgt . Der '
Gesttlschaftsvertvag ist in
den §§ 5 und 7 geändert .

Wiesloch, 28 . Jan . 1982 .
Bad . Amtsgericht.

Wiesloch. L .779
Im Handelsregister Al

Band I wurde zu O .-Z.
823 Firma -Dauer &' Fle -
genhkimer in Wiesloch.
Geschäftszweig Zigarren -
falniken, eingetragen : Der
Sitz 'der Gesellschaft ist
nach Heidelberg verlegt . '

Wiesloch , 28 . Jan . 1922 .
Bad . Amtsgericht.

HeM? üschzf!s . AeMer.
Oderkirch . 8 .814

Genosscuschaftsregister-
eintrag O . -Z . 3 betr . den
Spar » und Borfchuß-Ber»
ein Oppenau e . G . m . «.
H . in Oppenau . In der
außerordentlichen Gene¬
ralversammlung vom 12.
Januar 1922 wurde Bau -
unternehmer Josef Fleig
in Oppenau als Kontrol¬
leur an Stelle des Bier¬
brauereibesitzers Katt
Möglich in Oppenau in
den Vorstand gewählt .

Oberkirck, . 29 . Jan . 1922
Bad . Amtsgericht.

VelMS 'Aesijtel.
Mannheim . 2 .82!

Zum Wereinsregister Bd.
IX O .-Z. 10 wurde heul«
eingetragen :

Bereia städtischer Be¬
amte» Mannheim , Mann¬
heim.
Mannheim , 31 . Jan . 1923 .
Bad . Amtsgericht V.G . i
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